
WETTER

14° 22° 23°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

06.20 Uhr
20.00 Uhr
17.41 Uhr

00.50 Uhr
1. Viertel

15%
4,0
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LANDKREIS
Cham

BELK01_O

EINSATZ

Unfälle, Brände,
Kriminalität: Die Polizei
im Einsatz unter
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

LANDKREIS. Muss ich eine Abstellge-
nehmigung für meine Pakete erteilen?
Ist diese sinnvoll? Damit Kunden ihre
Pakete zuverlässig zugestellt bekom-
men, gibt der VerbraucherService Bay-
ern (VSB) inChameinigeTipps.

Generell ist zwischenVerkäufer und
Kunde die Zustellung eines Paketes an
den Kunden vereinbart. In Zeiten von
Corona bewerben aber viele Versand-
dienste und Verkäufer die Möglichkei-
ten einer kontaktlosen Zustellung zum
Schutz der Paketboten und -empfänger.
Dies soll durch die Ablage von Paketen
an der Haustüre oder im Garten des
Empfängers möglich gemacht werden.
Der Empfänger muss das Paket nicht
mehr persönlich in Empfang nehmen.
Möglich macht das eine „Abstellgeneh-
migung“ oder „Abstellerlaubnis“. Diese
kann direkt im Kaufvorgang ausge-
wählt werden oder nach Erhalt der Zu-
stellungsankündigung per E-Mail kurz-
fristig erteilt werden. Häufig werden
auch vomVersanddienstleister entspre-
chenden Formulare an häufige Emp-
fänger ausgegeben. Das Paket wird
dann auf Wunsch und Anweisung des
Empfängers ohne eine Unterschrift am
angegebenen Ort abgestellt. Eine Ab-
stellgenehmigung kann einmalig oder
dauerhaft erteilt werden. Eine dauer-
haft erteilte Abstellerlaubnis kann
auchwieder gekündigtwerden.

„Bei erteilter Abstellgenehmigung
haften nicht Paketdienste, sondern der
Empfänger für verlorene oder beschä-
digte Pakete. Unzuverlässige Zusteller
sind das Risiko des Paketempfängers,
und nicht mehr das Risiko des Paket-
versenders“, warnt Nicole Bräu, Be-
triebswirtin und Verbraucherberaterin
beim VerbraucherService Bayern im
KDFB.

Da grundsätzlich die Zustellung an
den Empfänger vereinbart und ge-
schuldet ist, kann der Empfänger nicht
gezwungen werden, eine Abstellgeneh-
migung zu erteilen. Der VSB rät: Möch-
ten Sie eine Ablagegenehmigung ertei-
len, prüfen sie zuvor Ihre Erfahrungen
mit dem jeweiligen Versanddienstleis-
ter. Sind die Pakete bisher zuverlässig
zugestellt worden, oder gab es Anlass
zur Reklamation? Habe ich einen pas-
senden Ablageort, der nicht von der
Straße aus einsehbar ist und zudem ich
dem Paketdienst Zutritt gewähren
möchte? Welchen Wert hat die Ware,
die ich imPaket erhalte?

Der VSB steht für alle Verbraucher
in der Beratungsstelle in Cham telefo-
nisch und digital beratend zur Seite.
Öffnungszeiten sind amMontag von 13
bis 17 Uhr, Dienstag, Donnerstag und
Freitag jeweils von 9 bis 13Uhr, Telefon
(0 99 71) 67 53 oder E-Mail an n.braeu
@verbraucherservice-bayern.de.

ABSTELLGENEHMIGUNG

„Zusteller sind
das Risiko des
Empfängers“

Adelind,Augustinus, Elmar

NAMENSTAGE

CHAM. Die Schwächsten im Verkehr
haben nur sich selbst als Knautschzo-
ne. Immer öfter landen Biker, Radler
und Reiter im Rettungswagen oder auf
den OP-Tischen der Chamer Sana-Kli-
niken. Dabei müsste viel weniger Blut
fließen auf den Straßen. Das ist die ein-
hellige Ansicht von Notarzt, Chirurg
und Sanitätern,mit denen unserMedi-
enhaus am Donnerstag auf dem Hub-
schrauber-Landeplatz beim Kranken-
haus Airbag-Jacken getestet hat- mit
überraschenderWirkung.

Wumm! Schlagartig schießt mit 60
bar Druck CO2 in die Airbag-Schläu-
che. Was gerade noch ausgesehen hat,
wie eine ganz normale Warnjacke
bläht den Oberkörper von Notfallsani-
täter Andreas Kaufmann in Millise-
kunden zu einem veritablen Miche-
lin-Männchen. Für einen Moment
bläst Kaufmannüberrascht die Backen
auf und kriegt große Augen. Bolzenge-
rade steht er da. Brust und Rückenwir-
bel sind durch ein Schlauchsystem im
Inneren der Jacke breitflächig ge-
schützt. Kaufmann, der als Radler und
Reiter selber zu den Risikogruppen ge-
hört, ist beeindruckt: „Dashaut rein!“

Das bringt im Ernstfall was

Dr. Thomas Etti, Leiter der Notaufnah-
me der Sanakliniken, sein Chef-Unfall-
chirurg Dr. Marcus Walther und Ret-
tungsdienstleiter Dominik Lommer
untersuchen die Jacke und prüfen die
Schützfunktion. Sie sind einhellig
überzeugt: „Das bringt im Ernstfall
richtigwas!“

Ermöglicht hat den Test der KfZ-
Technikermeister Thomas Ebenbeck
aus Schorndorf. Er ist in seiner Freizeit
begeisterter Motorradfahrer und trägt

die Airbag-Jacken seit Jahren. Er ist da-
von so überzeugt, dass er in seiner Kfz-
Werkstatt seit einiger Zeit als einziger
Vertragshändler im Landkreis die Air-
bagwesten des französischen Herstel-
lersHelite anbietet. Airbags sind insbe-
sondere bei Motorrädern auf dem Vor-
marsch. Manche Hersteller bauen sie
ins Motorrad ein und kombinieren sie
mit ihren Jacken, andere geben zu ih-
ren Bikes die Jackenmit Airbagsystem
aus.

Der Biker Ebenbeck hat sich für die
Airbagweste entschieden. „Die kann
ich kombinieren mit jeder Kombi, die
ich tragen will“, sagt er. Die Preise bei
ihm liegen zwischen 450 und 800 Eu-

ro. Die Westen mit dem meisten
Schutz sind mit einem elektronischen
Sensor an der Motorradgabel verbun-
den. In die Weste sind Akku und Sen-
sorik verbaut. Erkannt werden im 360
Grad Umfeld des Fahrers alle Arten
von Unfällen und Aufprall. Der Airbag
löst auch aus, wenn der Fahrer vom
Motorrad während der Fahrt abfliegt
oder einen maximalen Neigungswin-
kel von65Gradüberschreitet (Sturz).

„Das ist der Vorteil gegenüber der
manuellenAuslösung“, sagt Ebenbeck.
Da ist der Fahrer nämlich festmit dem
Motorrad verbunden. Ausgelöst wird,
wenn ein Mindestzug von 30 Kilo auf
dieReißleine zwischenFahrer undMo-

torradwirkt. Nachteil: Stürzt der Biker,
oder prallt gegen ein Auto, ohne das
Motorrad zu verlassen, bleibt der Air-
bag zu. Bei den Fahrrad-Westen ist oh-
nehin nur das elektronische Modell
möglich, da zuwenig Zug auf die Reiß-
leinekäme.

Bei den Reitern hingegen gibt es
nur die manuelle Auslösung. Hier
wird die Reißleine befestigt an den
Steigbügel-Aufhängungen unter dem
Sattel. Falls der Reiter sich nicht samt
Sattel vomPferd verabschiedet, eine si-
chereMethode.

Die drei Risikogruppen

Der Chamer Chef-Chirurg Dr. Marcus
Walther hat die Ergebnisse der Frei-
zeitstürze oft auf dem OP-Tisch. Wir-
belfrakturen, schwere Verletzungen
imBrustbereich, gebrochene undnach
innen gestochene Rippen. Ebenso wie
sein Kollege Dr. Thomas Etti, der als
Leiter der Chamer Notaufnahme auch
als Notarzt auf der Straße ist, sieht er
insbesondere eine Zunahme heftiger
Verletzungen durch E-Biker. „Da
kommt viel zusammen: Eine unge-
kannte Geschwindigkeit, oft kombi-
niert mit einer schlechteren Reaktion
imAlter. Aber auch die Jungen stürzen
schwer“, berichten beide. Reit- und
Motorradunfälle habe man immer
schon gehabt. „Das sind Risikogrup-
pen, zu denen wir immer wieder aus-
rücken“, sagt Rettungsdienstleiter Do-
minik Lommer.

Dr. Etti findet den breitflächigen
Brustschutz gut: „In diesem Bereich
haben wir immer wieder gravierende
Verletzungen.“ Ihn überzeugt, dass die
Luft nach dem Auslösen erst ganz
langsam ausgeht und der Airbag nicht
zusammenfällt, wie beim Auto. „Das
ist bei einem Überschlag sehr hilf-
reich. Das kann ja dauern, bis ein Mo-
torradfahrer oder Radfahrer da zum
Liegen kommt.“ Er bringt sogar eine
Tragepflicht ins Gespräch. Die häufigs-
ten Motorradunfälle ereignen sich in-
nerorts bei 40 bis 60 Stundenkilome-
tern. Dr. Etti schätzt, dassmit Airbagja-
cken bis zu 80 Prozent der Verletzun-
genminimiert werden könnten, die er
in derNotaufnahme sieht.

ImVerkehr fließt unnötig Blut
PRÄVENTIONNotarzt,
Chirurg und Sanitäter
testeten Airbags fürMo-
torradfahrer, Reiter und
Radler –mit überra-
schenderWirkung.
VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

Thomas Ebenbeck löst bei Notfallsanitäter Andreas Kaufmann die Airbagjackemechanisch aus, um ihreWirkung zu zeigen. FOTO: SCHIEDERMEIER

WAS IST EINE AIRBAG-JACKE?
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DieModelle:BeiMotorrädern gibt
es verschiedene Lösungen.Manche
Hersteller bietenAirbags auf denMa-
schinen an,diemit Sensor-Jacken
verbunden sind.AndereHersteller
verkaufen ihre Jackenmit verbauten
Airbag-Systemen.Und dann gibt es
nochAirbag-Westen,diewir getestet
haben.Sie funktionieren unabhängig
vonMotorradtyp undKombi und se-
hen auswieWarnwesten.
Die Technik:BeimMotorradwird die
Airbagweste ausgelöst durchReißlei-
ne oder Elektronik.Die Reißleine hat
denNachteil, dass sie nur auslöst,
wenn der Biker abfliegt undmindes-
tens 30Kilo Zugkraft auf die Leine

bringt.Die elektronischeWeste ist
mit einemSensor an derGabel ver-
bunden und erkennt alle Arten von
Unfällen,Aufprall sowie Sturz.Sie löst
zumBeispiel bei einemNeigungswin-
kel von 65Grad aus und ist die teure-
re Variante.
Beim Radeln: Für Räder gibt es nur
sensorgesteuerteWesten,weil die 30
Kilo Zugkraft nicht auf die Reißleine
kämen.
Beim Reiten:Reiter sind grundsätz-
lich über eine Reißleinemit demSat-
tel verbunden.Siewird in denBefesti-
gungen der Steigbügelriemen einge-
hängt und löst bei 30Kilo Zug (Sturz
aus demSattel) aus.

Der Chefreporter im Test: Dr. Thomas Etti, Chef der Chamer Notaufnahme
und Rettungsdienstleiter Dominik Lommer prüfen die Schutzwirkung der
ausgelösten CO2-Ladung beimMotorrad-Airbag. FOTO: SI
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